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(54)  Rohrheizkörper  mit  eingebauter  Überhitzungssicherung 

(57)  In  einem  Rohrheizkörper  mit  eingebauter 
Überhitzungssicherung  (7)  ist  eine  Heizwendel  (2)  an 
einem  ersten  Ende  eines  inneren  Anschlußbolzens  (4) 
befestigt,  der  eng  angepaßt  eine  axiale  Durchgangsöff- 
nung  einer  ersten  Durchführungshülse  (5)  durchdringt. 
Axiale  Ansätze  (71  ,  72)  der  Überhitzungssicherung  (7) 
sind  in  ein  axiales  Loch  an  einem  zweiten  Ende  des 
inneren  Anschlußbolzens  (4)  beziehungsweise  in  ein 
axiales  Loch  an  einem  ersten  Ende  des  äußeren 
Anschlußbolzens  (8)  eingesetzt.  Die  Wandung  der 
Überhitzungssicherung  (7)  und  teilweise  auch  der 
äußere  Anschlußbolzen  (8)  sind  von  einer  Teflonhülle 

(1  1)  umgeben.  Der  Mantelrohrinnenraum  zwischen  der 
ersten  Durchführungshülse  (5)  und  der  Schlußdurch- 
führungshülse  (9)  sowie  um  die  Überhitzungssicherung 
(7),  den  äußeren  Anschlußbolzen  (8)  und  die  elektrisch 
isolierende  Hülle  (11)  ist  mit  Vergußmasse  (12)  aus 
Araldit  ausgefüllt. 

Im  erfindungsgemäßen  Rohrheizkörper  wird  die 
Überhitzungssicherung  (7)  auf  eine  einfach  durchführ- 
bare  und  zuverlässige  Weise  vom  Mantelrohr  (1)  des 
Rohrheizkörpers  elektrisch  isoliert. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Rohrheizkörper  mit  ein- 
gebauter  Überhitzungssicherung,  der  besonders  in 
Haushaltsgeräten  verwendet  wird  und  dessen  Heizwen-  s 
del  von  einem  elektrisch  isolierenden  Schüttmaterial 
umgeben  ist. 

In  der  EP  0  370  941  B1  ist  ein  Rohrheizkörper  mit 
eingebauter  Überhitzungssicherung  beschrieben, 
deren  Anschlußelement  aus  einem  inneren  -  d.h.  in  10 
Richtung  zum  größten  Teil  des  Rohrheizkörpers  ange- 
brachten  -  und  aus  einem  äußeren  Anschlußbolzen 
besteht.  Der  innere  Anschlußbolzen,  an  dessen  inne- 
rem  Ende  eine  Heizwendel  befestigt  ist,  durchdringt 
eine  Durchführungskeramik,  die,  an  einer  inneren  Aus-  is 
buchtung  eines  Mantelrohres  abgestützt,  ein  elektrisch 
isolierendes  Schüttmaterial  im  Heizwendelbereich 
zurückhält.  Der  innere  Anschlußbolzen  ist  am  äußeren 
Ende  mit  einer  axialen  Bohrung  versehen,  worin  ein 
erster  axialer  Ansatz  der  Überhitzungssicherung  einge-  20 
steckt  ist,  die  sich  auch  sonst  dem  wulstartigen  äußeren 
Ende  dieses  Anschlußbolzens  anschmiegt.  Ebenso, 
jedoch  ohne  eine  enge  Anschmiegung  auf  so  großer 
Fläche,  ist  die  Überhitzungssicherung  mit  dem  äußeren 
Anschlußbolzen  elektrisch  verbunden,  der  durch  ein  25 
axiales  Loch  einer  dichtenden  Durchführungshülse  aus 
dem  Mantelrohr  austritt  und  an  diesem  seinem  Ende 
mit  einer  elektrischen  Anschlußklemme  versehen  ist. 
Die  eigentliche  Überhitzungssicherung  ist  von  einer 
elektrisch  isolierenden  Hülle  aus  Kunststoff  umgeben.  30 
Die  Wandung  der  Hülle  kann  die  innere  Wand  des  Man- 
telrohres  berühren,  an  beiden  Enden  ist  aber  die  Hülle 
durch  Plastikdurchführungen  abgeschlossen,  die  die 
Endstücke  der  Anschlußbolzen  umgeben.  An  der  äuße- 
ren  Seite  der  Hülle  sind  neben  der  Durchführung  auch  35 
eine  wärmeisolierende  Abdeckscheibe  und  eine  kera- 
mische  Durchführung  angeordnet.  Der  Einbau  der 
Überhitzungssicherung,  die  vom  Mantelrohr  des  Rohr- 
heizkörpers  elektrisch  isoliert  sein  muß,  aber  den  Rohr- 
heizkörper  vor  zu  hoher  Temperatur  am  Mantelrohr  des  40 
Heizkörpers  schützen  muß,  was  bei  Haushaltsgeräten, 
wie  elektrischen  Heißwasserspeichern,  Waschmaschi- 
nen  und  ähnlichen  Geräten,  in  denen  nahe  am  Rohr- 
heizkörper  Plastikelemente  vorhanden  sind,  sehr 
wichtig  ist,  wird  mit  vielen  beschriebenen  Bauteilen  45 
durchgeführt. 

In  der  EP  0  086  465  B1  ist  ein  Einbau  einer  Überhit- 
zungssicherung  dargestellt,  bei  dem  eine  von  einer 
Metallhülle  eng  berührte  Heizwendel  an  ein  konisches 
inneres  Ende  eines  inneren  Anschlußbolzens  gezogen  so 
und  daran  auch  befestigt  ist.  Diese  Hülle  wird  sowohl 
durch  elektrisch  isolierendes,  die  Heizwendel  umge- 
bendes  Schüttmaterial  als  auch  durch  eine  Isolierdurch- 
führung,  durch  die  die  Hülle  aus  dem  Mantelrohr  ragt, 
im  Abstand  vom  Mantelrohr  des  Rohrheizkörpers  ss 
gehalten.  In  die  Hülle  wird  eine  austauschbare  Überhit- 
zungsschmelzsicherung  eingelegt,  die  an  einen  isolier- 
ten  Anschlußdraht  angeschlossen  ist,  der  durch  die 

Hülle  verläuft  und  ins  Freie  austritt. 
Der  Erfindung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde, 

einen  Rohrheizkörper  weiter  zu  entwickeln,  dessen 
Überhitzungssicherung  mit  einem  inneren  und  einem 
äußeren  Anschlußbolzen  befestigt  ist  und  von  einem 
Mantelrohr  des  Rohrheizkörpers  durch  eine  die  Überhit- 
zungssicherung  umgebende  und  elektrisch  isolierende 
Hülle  elektrisch  getrennt  wird,  so  daß  der  Rohrheizkör- 
per  leicht  herstellbar  ist  und  eine  verbesserte  thermi- 
sche  Ankopplung  seiner  Überhitzungssicherung 
aufweist. 

Die  genannte  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß 
durch  einen  Rohrheizkörper  mit  einer  eingebauten 
Überhitzungssicherung  gelöst,  bei  dem  in  einem  Man- 
telrohr  und  beinahe  koaxial  zu  ihm  eine  von  einem  elek- 
trisch  isolierenden  Schüttmaterial  umgebene 
Heizwendel  angeordnet  ist,  deren  Endstück  an  ein 
erstes  Ende  eines  inneren  Anschlußbolzens  ange- 
schlossen  ist,  der  in  eine  eng  angepaßte  axiale  Durch- 
gangsöffnung  einer  ersten  Durchführungshülse 
eingesteckt  ist,  die  von  der  Anschlußseite  her  eng 
angepaßt  in  das  Mantelrohr  eingesteckt  wird  und  in 
axialer  Richtung  an  einer  Ringausbuchtung  des  Mantel- 
rohres  anliegt.  Axiale  Ansätze  der  Überhitzungssiche- 
rung  sind  in  ein  axiales  Loch  an  einem  zweiten  Ende 
des  inneren  Anschlußbolzens  bzw.  in  ein  axiales  Loch 
an  einem  ersten  Ende  des  äußeren  Anschlußbolzens 
eingesetzt  und  eingepreßt.  Dessen  zweites  Ende 
durchdringt  eine  Schlußdurchführungshülse  am  Ende 
des  Mantelrohres.  An  ein  zweites  Ende  des  äußeren 
Anschlußbolzens  ist  eine  elektrische  Anschlußklemme 
des  Rohrheizkörpers  angeschlossen.  Der  Rohrheizkör- 
per  nach  der  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Durchmesser  des  äußeren  Anschlußbolzens 
kleiner  als  der  Durchmesser  der  Überhitzungssiche- 
rung  ist  und  daß  eine  elektrisch  isolierende  Hülle  eng 
die  Wandung  der  Überhitzungssicherung  und  teilweise 
auch  den  äußeren  Anschlußbolzen  umgibt  und  daß  der 
Mantelrohrinnenraum  zwischen  der  ersten  Durchfüh- 
rungshülse  und  der  Schlußdurchführungshülse  sowie 
um  die  Überhitzungssicherung,  den  äußeren  Anschluß- 
bolzen  und  die  elektrisch  isolierende  Hülle  mit  einer 
elektrisch  isolierenden  Vergußmasse  ausgefüllt  ist. 

Durch  die  Tatsache,  daß  der  Durchmesser  des 
äußeren  Anschlußbolzens  kleiner  ist  als  der  Durchmes- 
ser  der  Überhitzungssicherung,  entsteht  zwischen  der 
eng  an  der  Wandung  der  Überhitzungssicherung  anlie- 
genden  Hülle  und  dem  Anschlußbolzen  ein  Zwischen- 
raum,  durch  den  die  Vergußmasse  bis  zur 
Temperatursicherung  heranreichen  kann  und  somit  den 
gesamten  Innenraum  ausfüllt.  Ferner  ist  dadurch  ein 
leichtes  Einführen  über  den  äußeren  Anschlußbolzen 
sichergestellt.  Trotzdem  ist  die  thermische  Kopplung 
nach  außen  auch  in  diesem  Teil  sichergestellt. 

Weiterbildungen  des  Rohrheizkörpers  nach  der 
Erfindung  sind  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elek- 
trisch  isolierende  Hülle  aus  Teflon  ausgefertigt  ist  und 
als  elektrisch  isolierende  Vergußmasse  Araldit,  vor- 
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zugsweise  mit  Korundstaub  vermischt,  verwendet  wird. 
Ein  Vorteil  des  Rohrheizkörpers  nach  der  Erfindung 

besteht  ferner  in  der  einfach  erzielbaren  und  zuverlässi- 
gen  elektrischen  Isolierung  der  Überhitzungssicherung 
vom  Mantelrohr  des  Rohrheizkörpers. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  der  Beschreibung 
eines  Ausführungsbeispiels  und  der  Zeichnung  näher 
erläutert  werden,  deren  einzige  Figur  im  Teilschnitt 
einen  erfindungsgemäßen  Rohrheizkörper  mit  einer 
eingebauten  Überhitzungssicherung  darstellt. 

Der  erfindungsgemäße  Rohrheizkörper  ist  in  der 
Zeichnung  dargestellt.  In  einem  Mantelrohr  1  wird  bei- 
nahe  koaxial  dazu  eine  Heizwendel  2  angeordnet.  Sie 
ist  von  elektrisch  isolierendem  Schüttmaterial  umge- 
ben.  Jedes  Ende  der  Heizwendel  2  ist  an  einem  ersten 
Ende  eines  entsprechenden  inneren  Anschlußbolzens 
4  befestigt.  Der  Anschlußbolzen  4  wird  eng  angepaßt  in 
eine  axiale  Durchgangsöffnung  einer  ersten,  z.B.  kera- 
mischen,  Durchführungshülse  5  eingelegt,  die  von  der 
Anschlußseite  her  in  das  Mantelrohr  1  eng  angepaßt 
eingelegt  wird,  bis  sie  in  axialer  Richtung  an  einer  Ring- 
ausbuchtung  6  des  Mantelrohres  1  anliegt. 

Die  Überhitzungssicherung  7  ist  beiderseitig  mit 
axialen  Ansätzen  71  ,  72  versehen.  Sie  werden  jeder  in 
seine  axiale  Bohrung  an  einem  zweiten  Ende  des  inne- 
ren  Anschlußbolzens  4  bzw.  an  einem  ersten  Ende 
eines  äußeren  Anschlußbolzens  8  eingesteckt  und  ein- 
gepreßt.  Der  äußere  Anschlußbolzen  8,  dessen  Durch- 
messer  kleiner  als  der  Durchmesser  der 
Überhitzungssicherung  7  ist,  durchdringt  axial  eine 
Schlußdurchführungshülse  9,  die  in  das  Endstück  des 
Mantelrohres  1  eingelegt  wird.  An  ein  zweites  Ende  des 
äußeren  Anschlußbolzens  8  ist  jedoch  eine  elektrische 
Anschlußklemme  10  des  Rohrheizkörpers  angeschlos- 
sen.  Die  Schlußdurchführungshülse  9  besteht  z.B.  aus 
einem  hitzebeständigen  Kunststoff. 

Eine  elektrisch  isolierende,  vorzugsweise  aus  Tef- 
lon  bestehende  Hülle  1  1  wird  an  die  Überhitzungssiche- 
rung  7  aufgeschoben,  so  daß  sie  ihre  Wandung  eng 
umschließt.  Es  sind  deswegen  keine  zusätzlichen 
Durchführungen  zur  Befestigung  der  Isolierhülle  nötig. 
Ein  Teil  der  Isolierhülle  1  1  reicht  noch  über  den  äußeren 
Anschlußbolzen  8.  Der  dabei  im  Inneren  des  Mantelroh- 
res  1  frei  gebliebene  Raum  zwischen  der  ersten  Durch- 
führungshülse  5  und  der  Schlußdurchführungshülse  9 
sowie  um  die  Überhitzungssicherung  7,  den  äußeren 
Anschlußbolzen  8  und  die  elektrisch  isolierende  Hülle 
11  wird  mit  einer  elektrisch  isolierenden  Vergußmasse 
12  ausgefüllt.  Die  Vergußmasse  12  gewährleistet  auch 
mechanische  Festigkeit  und  kann  aus  Araldit  bestehen. 
Vorteilhaft  wird  der  Araldit-  Vergußmasse  12  Korunds- 
taub  beigemischt,  wodurch  ihre  Wärmeleitfähigkeit 
gesteigert  wird.  Dadurch  nimmt  die  Überhitzungssiche- 
rung  7  besser  die  Temperaturverhältnisse  am  Mantel- 
rohr  1  des  Rohrheizkörpers  wahr. 

Die  Fertigung  des  erfindungsgemäßen  Rohrheiz- 
körpers  verläuft  folgendermaßen.  Der  innere  Anschluß- 
bolzen  4,  die  Überhitzungssicherung  7  und  der  äußere 

Anschlußbolzen  8  werden  zu  einer  elektrischen 
Anschlußbaugruppe  zusammengelegt.  Auf  den  inneren 
Anschlußbolzen  4  wird  die  erste  Durchführungshülse  5 
aufgesteckt,  danach  wird  die  Heizwendel  2  durch 

5  Punktschwei  ßung  angeschweißt.  Ins  Mantelrohr  1  wird 
das  Schüttmaterial  3  eingeschüttet  und  danach  wird  die 
elektrische  Anschlußgruppe  ins  Mantelrohr  1  einge- 
steckt.  Der  Rohrheizkörper  wird  dann  gebogen  und  der 
freie  Raum  von  der  Durchführungshülse  5  bis  zur  Mün- 

10  dung  des  Mantelrohres  1  wird  mit  der  Vergußmasse  12 
vergossen.  Unmittelbar  danach  wird  die  elektrisch  iso- 
lierende  Hülle  1  1  auf  die  Überhitzungssicherung  7  auf- 
geschoben.  Beim  Eindringen  der  Hülle  1  1  in  den  schon 
mit  Vergußmasse  12  gefüllten  Innenraum  füllt  sich  auch 

15  die  Hülle  1  1  mit  dieser.  Sie  wird  dann  beim  Eindringen 
der  Überhitzungssicherung  7  in  das  Innere  der  Hülle 
wie  mit  einem  Kolben  nach  oben  verdrängt  und  füllt 
somit  den  Spalt  zwischen  Hülle  und  Anschlußbolzen 
aus.  Auf  den  äußeren  Anschlußbolzen  8  wird  die 

20  Schlußdurchführungshülse  9  aufgesteckt,  wodurch  der 
erfindungsgemäße  Rohrheizkörper  endgültig  zuge- 
macht  wird. 

Die  Überhitzungssicherung  7  ist  in  den  erfindungs- 
gemäßen  Rohrheizkörper  so  eingebaut,  daß  sie  eine 

25  eventuelle  Temperaturerhöhung  des  Mantelrohres  1 
über  einen  zulässigen  Wert  wahrnehmen  kann. 

Patentansprüche 

30  1.  Rohrheizkörper  mit  eingebauter  Überhitzungssi- 
cherung,  bei  dem  in  einem  Mantelrohr  (1)  und  bei- 
nahe  koaxial  zu  ihm  eine  von  einem  elektrisch 
isolierenden  Schüttmaterial  (3)  umgebene 
Heizwendel  (2)  angeordnet  ist,  deren  Endstück  an 

35  ein  erstes  Ende  eines  inneren  Anschlußbolzens  (4) 
angeschlossen  ist,  der  eng  angepaßt  in  eine  axiale 
Durchgangsöffnung  einer  ersten  Durchführungs- 
hülse  (5)  eingesteckt  ist,  die  von  der  Anschlußseite 
her  eng  angepaßt  in  das  Mantelrohr  (1)  eingelegt 

40  ist  und  in  axialer  Richtung  an  einer  Ringausbuch- 
tung  (6)  des  Mantelrohres  (1)  anliegt,  wobei  axiale 
Ansätze  (71  ,  72)  der  Überhitzungssicherung  (7)  in 
ein  axiales  Loch  an  einem  zweiten  Ende  des  inne- 
ren  Anschlußbolzens  (4)  bzw.  in  ein  axiales  Loch 

45  an  einem  ersten  Ende  eines  äußeren  Anschlußbol- 
zens  (8)  eingesetzt  und  eingepreßt  sind,  dessen 
zweites  Ende  eine  Schlußdurchführungshülse  (9) 
am  Ende  des  Mantelrohres  (1)  durchdringt  und  an 
dessen  zweites  Ende  eine  elektrische  Anschluß- 

50  Hemme  (10)  des  Rohrheizkörpers  angeschlossen 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser 
des  äußeren  Anschlußbolzens  (8)  kleiner  ist  als  der 
Durchmesser  der  Überhitzungssicherung  (7),  daß 
eine  elektrisch  isolierende  Hülle  (1  1)  eng  die  Wan- 

55  dung  der  Überhitzungssicherung  (7)  und  teilweise 
auch  den  äußeren  Anschlußbolzen  (8)  umgibt  und 
daß  der  Innenraum  des  Mantelrohres  zwischen  der 
ersten  Durchführungshülse  (5)  und  der  Schluß- 
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durchführungshülse  (9)  sowie  um  die  Überhit- 
zungssicherung  (7),  den  äußeren  Anschlußbolzen 
(8)  und  die  elektrisch  isolierende  Hülle  (11)  herum 
mit  einer  elektrisch  isolierenden  Vergußmasse  (12) 
ausgefüllt  ist.  5 

2.  Rohrheizkörper  mit  eingebauter  Überhitzungssi- 
cherung  nach  Patentanspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  elektrisch  isolierende  Hülle  (11) 
aus  Teflon  ausgefertigt  ist.  10 

3.  Rohrheizkörper  mit  eingebauter  Überhitzungssi- 
cherung  nach  Patentanspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  als  elektrisch  isolierende  Ver- 
gußmasse  (1  2)  Araldit  verwendet  wird.  is 

4.  Rohrheizkörper  mit  eingebauter  Überhitzungssi- 
cherung  nach  einem  oder  mehreren  Patentansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als 
elektrisch  isolierende  Vergußmasse  (12)  das  mit  20 
dem  Korundstaub  vermischte  Araldit  verwendet 
wird. 
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